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Rundschau . t
— Dem Vernehmen nach wird das

Kgl . Hoflager am Samstag , 28 . Oktober
von Friedrichshasen nach Stuttgart verlegt .
Am 15 . November begibt sich der Hof zu
kürzerem Aufenthalt nach Bebeuhauseu M
Abhaltung der Hofjagden . Anfangs De¬
zember wird am hiesigen Hofe der Besuch
des Königs von Sachsen erwartet.

Sruttg art , 21 . Okt . Zur Erhaltung
des Nillschen Tiergartens soll eine Aktien¬
gesellschaft ins Leben gerufen werden , die
zu unterstützen sich der Gemeinderat bereit
erklärt hat . Als Aktienkapital ist die Summe
von 800,000 Mk. in Aussicht genommen,
wobei sich die Stadt , sei es durch Zinsga¬
rantie für 500,000 Mk . oder dadurch daß
sie diesen Betrag als Darlehen gibt, be¬
teiligt . Man gibt sich dabei der Hoffnung
hin , daß die Hofdomänenkammer die unte¬
ren Anlagen für die Zwecke des Tiergar¬
tens zur Verfügung stellt.

Neuenbürg , 22 . Okt . Gestern
nacht brannten in Dobel die Wohn - und
Oekonomiegebäude des Schreiners Walter
und des Flaschners Walter nieder.

Stuttgart , 21 . Okt. Die Oktobernummer
der Schwarzwaldblätter enthält die Fort¬
setzung der frischen Reiseschilderung „ O
Schwarzwald , o Heimat wie bist Du so
schön ! "'

; den Schluß der topographischen
Aufnahmen „ vom Kinzigtal zum Heimbach¬
ursprung" von Haug ; den Schluß des
geschichtlichen Artikels „ Aus Calws Ver¬
gangenheit "

; prächtige Bilder mit erläu¬
terndem Text vom „ Oedenwald "

, dem Kill¬
gußhof bei Schömberg- Freudenstadt ; eine
Schilderung der Sankenbachwasserfälle bei
Baiersbronn, und einen Bericht über eine
kurze Wanderung im „ untern Jagsttal "
von Volz-Heilbronn . Hofrat Dr . Wurm
bringt zu der Notiz „ Alte Steine bei Tel-
nach " einige sachliche Bemerkungen. Nach¬
richten aus den Bezirksvereinen und Bü¬
cherschau bilden den Schluß der gehalt¬
vollen Zeitschrift. Interessant ist auch eine
Mitteilung über die Feststellung des Zeit¬
aufwands für zurückzulegende Wege . Die
Regel lautet : Der Fußgänger legt den
km bei normaler, also mäßiger Bewegung
in etwa 12 Minuten zurück . Bei stark
ansteigendem Weg kämen für je 100 m
Steigung 15 Minuten dazu . In zahl¬
reichen Fällen wurde gefunden, daß die
Regel ein annähernd richtiges Ergebnis
liefert .

Unterjettingen , 19. Oktbr . Auf
etwas ungewöhnliche Art kamen Schnei-
derseheleute zu einem kleinen Kind . Die¬
selben ließen sich durch die Bitten einer
angeblichen Tübinger Kellnerin im Juli !
bewegen , deren einige Wochen alles Kind
aufzunehmen und einiges Geld vorzustrecken , l

Seitdem ist die zärtliche Mutter auf Nim- ,
merwiedersehen verschwunden. j

Tübingen , 20 . Okt . (Strafkammer.) l
Der Besitzer der Birkenselder Mühle,
Philipp Bätzner , hatte vergangenen Som¬
mer sein Anwesen verkauft und den Erlös
eingezogen . Dem verheirateten Goldar¬
beiter Karl Bischofs von Birkenfeld war
dies bekannt und da er gerade Geld hätte
brauchen können , begab er sich am Abend
des 3 . Juli in die Bätzner ' sche Mühle und
erzählte dem Bätzner und seiner Frau :
Im Flecken droben seien ein Paar , die
wollen in der Muhle einbrechen, er, Bi¬
schofs , sollte auch mittun , wenn er mittue ,
werde heute nacht in der Mühle einge¬
brochen , wenn nicht , dann komme es
nicht so weit, es komme also lediglich aus
ihn , Bischofs , an . Auf die Entgegnung ,
daß kein Geld im Hause sei und man
keine Angst vor den Kerls habe , da ja
noch mehr Leute im Hause wohnen , er¬
widerte Bischofs, die Bäckerseheleute (Fall
Mogler ) seien auch ermordet worden und
es habe niemand etwas bemerkt . Bätzner
wies dem Aufdringling die Türe und
wurde hiebei von demselben um 10 Mk.
Darlehen angegangen , welches Ansinnen
zurückgewiesen wurde . Der häufig vor¬
bestrafte Bischofs wurde wegen Erpressung
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Geislingen , 19 . Okt . Der Ulmer
Ztg . wird unterm 17 . ds . folgende — wenn
sie wahr ist - - heitere Geschichte berich¬
tet : „ Gestern sollte hier vor dem Standes¬
amt eine Trauung stattfiuden , mußte aber
verschoben werden , weil die Braut plötz¬
lich krank wurde . Anders war es mit dem
Festmahl , das bestellt und schon hergerich-
let war ; das konnte nun einmal nicht ver¬
schoben werden . Die Gäste fanden sich
auch bald zum Esten ein und in dankens¬
werter Weise zog die Schwester der Braut
den Brautornat an und spielte die Rolle
der Neuvermählten am Arme ihres neuen
Schwagers wirklich vorzüglich . Erst tags
darauf erfuhren die verblüfften Hochzeits¬
gäste , daß eine Pseudobraut auf der Hoch¬
zeit gewesen war.

"
Reutlingen , 18 . Okr . Bei Grab-

arbeiten zwischen hier und Betzingen stieß
man auf die Ueberreste einer römischen
Villa . Das ganze Anwesen war von einer
etwa 4 Fuß breiten Umfassungsmauer um¬
geben . Am besten erhalten zeigt sich das
Kellergeschoß , das noch stellenweise einen
bemalten Bewurf aufweist. Im Keller
fanden sich zwei Säulen vor , die offenbar
von einem oberen Stockwerk herabgebrochen
waren . Außerdem find noch deutlich er¬
kennbar zwei Nischen und drei Luftschächte .
An Gefäßen und Geräten wurde nichts
nennenswertes aufgesunden . Aus dem

Töpferstempel Cillus, den eine Scherbe
trug , will man schließen , daß die Villa im
2 . Jahrhundert nach Christi gebaut wurde .

! Der Besitzerdes Grundstücks, Fabrikat- r Emil
Gminder , überwies die ausgegrabenen
Ueberreste der hiesigen Altertumssammlung.

Ulm , 17 . Okt. Der Gasthos zum
jungen Hasen ist gestern von Phil . Mohr,
bisher Mitpächter der Wilhelmshöhe , um die
Summe von 225000 Mk. erworben worden .

Pforzheim , 22 . Okt. Von hier
wird uns berichtet : Aus der Station Nie¬
fern entgleisten am Samstag Abend etwa
um Ost « Uhr von dem um 6 Uhr von hier
abgegangenen Güterzug Nr . 7481 zwei
Wagen derart , daß sie über die Gleise
fieldn . Dadurch wurde der Verkehr auf
der Strecke Psorzheim - Müylacker von halb
7 Uhr bis zu dem späten Abend unmöglich,
so daß zwei Schnellzüge gehindert wurden .
Die Passagiere mußten über Durlach wei -
tersahren . Die Züge erlitten Verspätungen
Ein Arbeiterzug konnte nur bis Eutingen
geführt werden . Ter 6 Uhr -Schnellzug
nach Stuttgart fiel aus . Um halb 10 Ubr
waren die Gleise wieder frei . Der Ma¬
terialschaden ist unbedeutend .— Zum Fall Haas in Kappelrodeck
wird geschrieben : Die Situation ist eine
ernste, jedoch steht zu erwarten , daß die
Genossenschaft wird gehalten werden kön¬
nen . Der Anwalt Dr . Crüger, der am
15 . ds . Mts . einer Mitgliederversammlung
in Kappelrodeck beiwohnte, konnte seststel-
len , daß die Mitglieder mit Ruhe an die
Lösung der schwierigen Frage der Verlust -
dcckung herantreten und gewillt sind, die
Genossenschaft zu halten . Die Verlust -
beckung wird von den Mitgliedern erheb-
liche Opfer fordern , denn sie wird nicht in
der Weise erfolgen, wie es in der letzten
Zeit bei einigen Kassen üblich geworden
ist , durch einfache Repartierung auf die
Mitglieder und entsprechende Belastung
derselben, sondern durch wirkliche Vermö¬
gensbildung der Genossenschaft — jedoch
sollen bei der Verlustdeckungdie wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Mitglieder berück¬
sichtigt werden , so daß wirtschaftliche Exi¬
stenzen nicht vernichtet werden . Soweit sich
bis jetzt übersehen läßt, sind etwa 750000
Mk. von dem Kassierer und Bürgermeister

jHaas veruntreut. Wie dies möglich war ?
' Nur Dank einer unglaublichen Vertrauens¬
seligkeit , die allerdings Vorstand und Auf¬
sichtsrat mit der gesamten Bevölkerung
und mit den Behörden gemein hatten.
Haas galt als ein Ehrenmaun, als begütert .
Als der Verbandsrevisor widerholt in den
Revisionsberichtcn darauf aufmerks am
machte , daß die weitgehende Machtvollko in-
menheit, die Haas zu Teil wurde — er
durfte allein Quittungen ausstellen — ge-
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gen Gesetz und Statut verstieß und regel - <
mäßige Geschäftsstunden mit zwei Vor¬
standsmitgliedern forderte , wurde ihm die '
Erwiderung , daß man wohl anderwärts
Kontrollen schaffen muffe , daß dies doch
einem Manne wie HaaS gegenüber nicht
notwendig sei . — Vorstand und Aufsichts¬
rat müssen diese Vertrauensseligkeit schwer
büßen — freilich auch die Mitglieder , da
die Genossenschaft sehr wahrscheinlich die
Verpflichtung , für die von Haas verübten
Fälschungen und Veruntreuungen aufzu¬
kommen , anerkennen wird . Haas hat alle
Unterschlagungen sorgfältig in die Geheim¬
bücher eingetragen und es war daher in
verhältnismäßig kurzer Zeit möglich , die
Sachlage klar zu stellen . Fast auf allen
Konten sind Unterschlagungen vorgekommen .
Dem Verbandsrevisor lagen die äußerlich
ordnungsmäßig geführten Bücher der Ge -
nosse» >chaft vor , er konnte natürlich nicht
ahnen , daß daneben noch Geheimbücher des
Kassiers bestanden . Der Kassierer hat das
Geld anscheinend nur im Lotteriespiel ge¬
lassen ; hat er doch allein in der preußischen
Klasseulotterie für 40000 Mk . jährlich ge¬
spielt .

Murnau (Bayern ) . In dem Wahne ,
mit seinem Gelbe nicht auszukommen , er¬
hängte sich ein Privatier , der über ein
Vermögen von mehr als 100000 Mk . ver¬
fügte .

Berlin , 21 . Okt . In der Umgegend
herrschte in letzter Nacht 6 Gras Kälte ;
eine Arbeiterfrau ist erfroren .

Berlin , 19 . Okt . Die Vermählung
des Prinzen Eitel Friedrich mit der Her¬
zogin Sophie Charlotte von Oldenburg
wird dem Vernehmen nach im Februar
nächsten Jahres stattsindcn .

— In der „ Deutschen Zeitung " ver¬
öffentlicht ein Frh . v . Münchhausen ans
San Martino bei San Remo einen Ar¬
tikel : „ König Eduard als Intrigant . "
Darin heißt es , daß König Eduard von
England durch die Reise Kaiser Wil¬
helms nach Tanger in solche Wut gegen
den deutschen Kaiser versetzt wurde , daß er
nach Frankreich und Oesterreich fuhr , um
diese Staaten zum Kriege gegen Deutsch¬
land zu Hetzen . Kaiser Franz habe das
Ansinnen Eduards rundweg abgeschlagen ,
und da Frankreich nur dann zum Kriege
bereit gewesen sei , wenn noch eine zweite
Landmacht im Bunde mit Frankreich mit¬
spielte , so sei die Idee Eduards unausge¬
führt geblieben . Vor Wochen schon hätten
es in Monte Carlo ( wo man allerdings
eine feine Spürnase hat ) die Spatzen von
den Dächern gepfiffen , daß Eduard einen
Krieg mit Deutschland plante und daß
dieser Krieg nur deshalb nicht zustande
kam , weil Frankreich und Oesterreich nicht
dazu zu haben waren . Jedenfalls hat König
Eduard , wenn an diesen Meldungen et -
was Wahres ist . eine Tätigkeit entfaltet
von so unheimlicher Tragweite , wie man
sie einem König von England, ' den
man für ohnmächtig hinzustellen

'
liebt ,

schwerlich zugetraut hätte .
Coburg , 23 . Okt . Auf Grund eines

richterlichen Urteils letzter Instanz wurde ,
wie aus Amerika berichtet wird , einem
Arzt in Koburg eine Erbschaft von etwa
100 Millionen Mk . zugesprochen . Die Werte
sind zum größten Teil in Eisenbahnen ,
Bergwerken und Petroleumterrains inve «
stirt . Der Erblasser ist ein Lehrersohn
aus Thüringen der in der Mitte des ver¬
gangenen Jahrhunderts nach Amerika kam
nid durch hohe Intelligenz , Glück und !
Fluß einen enormen Reichtum und eine

lsehr hohe , einflußreiche Stellung in Min¬
nesota erlangte . Er starb plötzlich ohne

l Testament und ohne rechtsgültige Verfüg¬
ungen . Es entspann sich ein jahrelanger
Prozeß . Hervorragenden Anteil an dem
Ausgang der Sache soll der deutsche Bot¬
schafter in Washington haben , der mit
großer Energie die Rechte des deutschen
Ecben vertreten und zu diesem Zweck per¬
sönlich wiederholt mit ihm in Koburg kon¬
feriert hatte .

Cuxhafen , 20 . Okt . Die Opfer des
Sturmes in der Nordsee , der 14 Tage ge -
dauert hat , sind außerordentlich groß . Hier
wurden 14 größere Schiffe mit schwerer
Havarie eingeschleppt . Gesunken sind im
hiesigen Nordseebezirk 5 Schiffe mit rund
40 Mann Besatzung .

— Aller Voraussicht nach wird die
norwegische Königskrone dem Prinzen Karl
von Dänemark angeboten und von die¬
sem auch angenommen werden . Prinz
Karl von Dänemark ist der zweite Sohn
des dänischen Kronprinzen und ist mit der
englischen Prinzessin Maud , der jüngsten
Tochter des Königs Eduard vermählt . Die
Prinzessin hat sich niemals in Dänemark
akklimatisieren können , und sie strebte stets
darnach , mit ihrem Gemahl nach England
überzusiedeln . Prinz Karl ist dagegen in
Dänemark sehr beliebt , die Kopenhager
kennen den Prinzen alle persönlich und sind
ihm gewogen , weil er der Urtypus des
alten nordischen Wikingerblutes rst . Der
„ Segelprinz " ist die populärste Gestalt des
durchweg beliebten Königshauses , er ist als
Flottenkapitän auch mit großer Auszeich¬
nung im Staatsdienst tätig gewesen .

Kopenhagen , 20 . Okt . Die Wahl
des Prinzen Karl von Dänemark zum
König von Norwegen ist wie die „ Politi -
kon " aus Christiania melden , eine vollzogene
Tatsache .

Madrid , 21 . Okt . Die offizielle Ver¬
lobung des Prinzen Ferdinand von Bayern
mit der Infantin Maria Theresia wurde
gestern in Madrid vollzogen . Prinz Fer¬
dinand verzichtete auf sein deutsches Bür¬
gerrecht und wurde zum Hauptmann in
einem spanisrben Husaren - Regimente er¬
nannt . Er erhielt den Titel „ Jnfant "
und den Orden des „ Goldenen Vließes " ,
den Orden Jsabellas der Katholischen und
die Halskette des Ordens Karls III ., die
ihm König Alfonso eigenhändig umlegte .

Newyork . Die Heirat des Sohnes
des Besitzers der World mit Fräulein
Vanderbilr ist beschlossene Sache . Die
Hochzeitsgeschenke werden auf eine Million
Dollar geschätzt.

Eine gefallene Größe .
— Aus Amsterdam wird dem „ Schw .

M .
" geschrieben : Man erinnert sich noch

des Aufsehens , welches allenthalben durch
den Bericht verursacht wurde , daß der aus
dem südafrikanischen Krieg bekannte Bu¬
rengeneral Cronje , der sich bei Paardeberg
mit 5000 Buren den Engländern ergeben
mußte , sich von einem amerikanischen Im¬
presario habe engagieren lassen , um während
der Ausstellung in St . Louis in einem
eigens dazu eingerichteten Burenlager bei
Vorstellungen aus dem Krieg mitzuwirken
und die Rolle der Hauptperson dabei zu
spielen . Man wollte im Anfang nicht
glauben , daß der Träger eines solchen
Namens so tief sinken könne , um als ge¬
wöhnlicher Komödiant dritten oder vierten
Rangs seine Vergangenheit zu beschimpfen ,

! aber , wie aus einem von ihm an einen
Freund in Südafrika gerichteten Brief her¬

vorging , hatte jener Bericht nur die tat¬
sächliche Wahrheit gemeldet . Cronje ent¬
schuldigte seinen Schritt mit dem vollstän -
digen Verlust seines Vermögens und seiner
bitteren Armut , die ihn fast gezwungen
haben würde , an die Mildtätigkeit seiner
Landsleute zu appellieren . Aber was er
in St . Louis suchte, hatte er keineswegs
gefunden . Im Anfang hatten zwar die
Vorstellungen des „ Burenkriegsspiels " auf
das Publikum eine große Zugkraft , na¬
mentlich wenn Cronje als Hauptperson bei
der Darstellung der Katastrophe von Paar¬
deberg selbst aufirat , aber , wie vsrauSzu -
sehen war , das Interesse erkaltete allmäh¬
lich , die Einnahmen wurden geringer und
der Impresario wollte oder konnte schließ¬
lich seinen Verpflichtungen — Bezahlung
eines Honorars und freie Rückbeförderung
nach Südafrika — nicht mehr Nachkommen
und bis vor wenigen Wochen war ein bau¬
fälliger Zeltwagen mit ein paar lebens¬
müden Rosinanten noch der einzige letzte
Zillge dafür , daß hier ein Stück von Süd¬
afrika gestanden habe , bis endlich die Po¬
lizei , um ärgerliche Scenen zu verhüten ,
auch diese letzten Jnventarstücke des einsti¬
gen Burenlagers entfernen ließ . Wie ame¬
rikanische Zeitungen ironisch melden , spielt
sich jetzt die letzte Phase des Burenkrieges
in Brighton Beach ab , aber es kämpfen
nicht mehr echte oder nachgemachte Buren
gegen Briten , sondern beide fechten jetzt
unter gemeinschaftlichem Banner gegen den
wortbrüchigen und zahlungsunwilligen Im¬
presario ; etwa 20 schottische Hochländer ,
die ebenfalls das Burcnlager bevölkerten ,
zogen mit ihren Dudelsäckcn und eine
Puppe tragend , welche den Impresario
vorstellen sollte , durch die Straßen von
Brighton Beach und verbrannten die Puppe
schließlich . In Amerika kostet das Prozes¬
sieren bekanntlich ein rasendes , im vorlie¬
genden Fall unerschwingliches Geld und
auch die von Cronje angerusene Hilfe des
englischen Konsuls wird wenig oder nichts
helfen . Was aber den einst vielgefeierten
Burengeneral , der im Jahr 1880 bei der
Erhebung der südafrikanischen Republik
gegen die Annexion durch England den
Engländern bei Potchefstroom d >e erste
Niederlage beigebracht hat , selbst betrifft ,
so hat er sich , nicht nur vermöge seiner
unangenehmen Charaktereigenschaften , son¬
dern durch seine unverantwortliche Taktik
die Sympathien seiner Landsleute schon
längst verscherzt , man braucht nur das be¬
kannte Buch von Christian de Wet aufzu¬
schlagen , um sich alsbald zu überzeugen ,
daß er allein die Schuld an der Kata¬
strophe von Paardeberg trägt , welche der
Sache der Buren unsäglichen Schaden zu¬
gefügt hat . Auf ein anderes Gefühl , als
das menschliche Mitleid , das jeder beim
Anblick einer gefallenen Größe empfindet ,
kann er kaum rechnen .

Aus Stadt und Umgebung .
Wildbad , 23 . Okt . Daß die spani¬

schen Schatzschwindler immer noch ihr lln »
wesen treiben beweist nachstehender Brief ,
welchen ein hies . Hotelier gestern erhalten
und uns frdl . zum Abdruck überlassen hat :

„ Madrid , 18 . Okt . 1905 .
Sehr geehrter Herr !

Als Gefangener hier wegen Bankerott ,
bitte ich Sie mir zur Zurückziehung von
Franken 800000 zu verhelfen , welche
Summe ich in Banknoten in meinem auf
einem französischen Bahnhofe liegenden
Koffer besitze .



Es ist dringend notig , daß Sie sich
zu diesem Zwecke » ach hier begeben , um durch
Bezahlung meiner Prozeßkosten an das
Gericht , mein hier mit Beschlag belegte -
Handgepäck einzulösrn , damit Sie auf diese
Weise in den Besitz meiner Reisetaschen
gelangen , in welchen in einem geheimen
Fache der Gepäckschein des obengenann¬
ten Koffers verborgen ist und welchen Sie a b -
solut benötigen um den Koffer von dem
beireffenden Bahnhofe zurückziehen zu kön¬
nen . Als Belohnung für Ihre Mühe und
Dienste werde ich Ihnen den dritten
Teil der zu rettenden Summe abtrete » !

Aus Vorsicht und im Fall mein Brief
nicht in Ihren Besitz gelangen würde , will
ich erst Ihre Rückantwort abwarten , nach
deren Empfang ich Ihnen sofort in
einem ausführlichen Briefe die ganze . An¬
gelegenheit genau schildern und meinen
vollständigen Namen bekannt geben werde.

Ihre Antworr kann ich auf keinen Fall
hier im Gefängnis empfangen und bitte
ich Sie nachfolgendes Telegramm an mei¬
nen früheren vertrauten Diener zu senden , reden eines Brunnenmachers ließ er sich
welcher mir selbes sofort übermitteln wird , von demselben auf der Mettnau bei Ra-
— Das Telegramm bitte genau und wärt- cholfzell einen Brunnen graben , welcher
lich wie folgt adressieren : (folgt nähere gutes Trinlwasser liefern sollte . Leider
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Vermischtes.
(Zehn Gebote in Wechselsachen .)

1 . Schreibe und unterschreibe tunlichst über¬
haupt keinen Wechsel ! 2 . Unterschreibe
(akzeptiere ) keinen Wechsel , von dem du
nicht sicher weißt, daß du ihn bezahlen
kannst ! 3 . Unterschreibe (akzeptiere) keinen
höheren Betrag, als du wirklich schuldig
bist ! 4 . Unterschreibe ( akzeptiere ) nur
einen vollständig ausgefüllten Wechsel ! 5 .
Lies dir vor der Unterschrift (Annahme )
den Wechseltext genau durch ! S . Verge¬
wissere dich als Aussteller eines Wechsels
über die Zahlungsfähigkeit der Akzeptan¬
ten ! 7 . Uebernimm und giriere keinen
unsicheren Wechsel ! 8 . Präsentiere recht¬
zeitig , womöglich vormittags am Verfall¬
tage ! 6 . Protestiere unbezahlte Wechsel
rechtzeitig ! 10 . Vermeide tunlichst „ auf
Sicht - gestellte Wechsel !

( Anekdoten vom Dichter Schef¬
fel .) Scheffel erzählte einst dem Dr . Wurm
in Teinach , woselbst der Dichter öfters
weilte, folgende Prvzctzgcschichte . Aus Zu¬

Ad resse.)
Ich empfehle Ihnen strengste Verschwie¬

genheit und Ihrer umgehenden Rückant¬
wort dringend entgegensetzend verbleibe bis
auf Weiteres ergebenst C . von S .

dlk . Bitte Sie wiederholt, mir nur
durch Telegramm , aber auf keinen
Fall durch Brief zu antworten .

"
Es sei hiemit nochmals ausdrücklich vor

dieser Schwindiergesellschast gewarnt , wel¬
cher es erst diesen Sommer wieder gelang,einem Wirt und Metzger aus der Gegend
von Trossingen , welcher die Reise nachMadrid unternommen hatte , um 8200 Mk.
zu betrügen .

Calmbach , 20 . Olt . Hier macht
gegenwärtig ein Ingenieur aus Stuttgart

erwies sich » ach Fertigstellung des Unter¬
nehmens oas gewonnene Wasser als un -
trinkbar und der Dichter verweigerte des¬
halb die Zahlung, worauf der Brunnen¬
macher klagte . Scheffel nahm zum Termin
eine Flasche des betreffenden Wassers mit
und sagte auf die zu einem gütlichen Ver¬
gleiche auffordernde Ansprache des Richters
mit klassischer Ruhe : „ Jawohl, ich bm zu
einem Vergleiche bereit, wenn der Herr
Brunncnmacher die Flasche Wasser aus-
trinkt , so bezahle ich seine Forderung.
Der „ Herr Brunnenmacher " riskierte jedoch

! dieses Gottesurteil nicht und infolge seiner
Weigerung ward seine Klage abgewiesen .
— In einem Bahnzug ward Scheffel von
einem Mitreisenden erkannt und mit Lo
beserhebungen überschüttet. „Ach " unterGelände - Ankäufe im Kleinenztal , wo er brach er den Herrn, „ Sie meinen meinenbereits mehrere Morgen Wiesen zu nor - i Bruder, den Dichter , der sicht mir aller ,malen Preisen angekauft hat. Wie man jdings sehr ähnlich , sodaß wir öfter ver¬hört , soll es sich um Errichtung einer ! wechselt werden .

"
größeren Fischzucht - Anstalt handeln , zu der >^- . . ,. . - . - »-7
die Vorbedingungen , klares Wasser , geeig - s Gemeinnütziges .nete Terrain - Belhältnisfe rc. reichlich vor - I — Hercenröcke , namentlich solchesper 50 Kilo.

Tragen gewöhnlich einen unschönen Glanz
an , besonders aut dem Rücken und an den
Aermeln . Der Glanz läßt sich leicht ent¬
fernen , wenn man die betreffenden Stellen
anfeuchtet, mir einem nassen leinenen Tuch
belegt nnd sehr heiß überbügelt . Man
wiederhole dieses Verfahren von Zeit zu
Zeit.

- - Tintenflecke aus Wäsche zu ent¬
fernen , ohne daß der Stoff angegriffen wird .
(Original-Rezept aus der praktischen Wo¬
chenschrift „Fürs Haus " . ) Man bestreiche
den Fleck mit grüner Seife, tröpfle Was¬
ser darauf und lege den Fleck in die
Sonne . Fast trocken , feuchte man ihn
wieder an , und reibe die Stelle etwas mit
den Händen . Nach etwa dreimaligem
Naßmachen und Einreiben wasche man
den Fleck aus . Sollte er noch nicht ver -
schwunden sein , fahre man mit dem Blei -
chen und Einreiben fort, bis es ganz ge¬
lungen ist . Fehlt eS an Gelegenheit , im
Freien zu bleichen, so lege man den feuch-
ten Stoff aus einen Teller und stelle die¬
sen auf ein sonniges Fensterbrett. Bei
großer Hitze sind Tintenflecke in wenigen
Stunden zu entfernen .

— Ein Rezept gegen den BißtolIer
Hunde veröffentlicht ein alter Förster :
Man nehme warmen Weinessig und laues
Wasser, wasche damit die Wunde rein aus
und trockne sie . Dann gieße man einige
Tropfen Chlorwafsersäure in die Wunde ,
weil Mineralsäuren das Gift des Speichels
zerstören.

Händen sind .

Obstpreiszettel .
Stuttgart , 23 . Okt. (Mostobstmarkt

auf dem Nordbahnhof .) Laut marktamt¬
licher Zusammenstellung waren heute im
ganzen 70 Wagen zum Verkauf aufgestellt.
Neu zugeführt waren 53 Wagen , nämlich
2 Wagen aus Württemberg, 4 aus Rhein¬
land , 11 aus Belgien und Holland , Preis
1460 — 1560 Mk . , 10 aus Frankreich ,
Preis 1440— 1540 Mk . , 3 aus der Schweiz,
Preis 1560 Mk. , 9 aus Italien , Preis
1460 — 1510 Mk . , 11 aus Oesterreich- Un¬
garn , Preis 1470 — 1570 Mk. , 3 aus Ser¬
bien , Preis 1530 Mk. je per 10000
Kilo. Im Kleinverkauf 7 .80 — 8 .40 Mk.

Markt lebhaft .
aus Kammgarnstoffen , nehmen durch das

E,s
-

Na.nuka.ktiu'- unä
UoLsivörsii - llkristiLL kuck

klorLkviw , Etl . Lki'I - kMl'jMi'. 29 .
8 » I .

k' LdrilrÄlloL :
äsr

Ossuncjksiis -Odsr -
Ustk - strsn .

D . « . 1? . LS413S .

VoN8iänl ! ig88 kstt
für

MK . 32
Bettstelle mit fester

Polstermatratze Mk. 13.50
Deckbett . . „ 10.50
2 aroße Kissen

L Mk . 4 '
„ 8—

Vo! >8länäig68 Seit
für

MK - 4 -4 -
Bettstelle . . . Mk . 10.50
Seegrasmatratze

mit Wollauflage „ 14 .—
Deckbett . . . „ 11 .50
2 Kissen L Mk . 4 „ 8,—

VllÜ8iänäige8 keil
für

Mk . SS
Bettstelle . . . Mk . 16. -
Seegrasmatratze

mit Wollauflage „ 14.—
Deckbett . . . „ 21 .—2 Kissen L Mk. 7 „ 14.—

Sehr gutes
vo ! l8lsnliig68 Seil

für
MK . SS

Holz -Bettstelle . Mk. 18.-
Rost ii. Keilkissen „ 23 .—
Steil . Wollmatratze „ 19.—
Deckbett . . „ 21 .—
2 Kissen s Mk . 7 14. -

Bessere fertige

Betten
in Tannen - n . Nntz -
bann » mit Woll - n .
Rotzhaarmatratzen ,
stets i« großer Aus¬

wahl vorrätigMk . 32 .— Mk. 41 . - Mk . 65 .— Mk. 95 . -
D - s ^ äas Vollsnäststs in äsr Lsttsubranobs, stsbt bvZisaissb vis xrsLtisob zLn -stieblVUL4 474l4b4a,1iLv rmsrrslobt äs, Nllä kLllll mit tltslls, LrxoL nnä Lssgbs,s,r bslisdiz Aöküllt vsräsn .

Musterrncrtratzen Osts vorrätig . >—
Jedermann kann beim Füllen drrBrklrn zugegen sein u . sich von der Güte u . Füllkrafk meiner Federn überzeugen,

Kinderbettstellen in jeder Grütze vorrätig . -WU
Sämtliche Teile werden auch rinreln zu gleichen Preisen abgegeben .

Verkauf gegen bar mit Rabattsparmarken .
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Wildbad .

KM1- ililüdmm .
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir

hieum Verwandte , Freunde und Bekannte auf d !

M äsu 26. Oktober
M in das Hvlel Msisvk freundlichst ein und

bitten , dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

^Iskob k^ tsl , Xükkr ,
Lohn äss >lLkob 2its1, Naursr

Kstbsfina Wsü .
Kirchgang um 12 Uhr vom Hotel Maifch aus.

Wildbsd .

L
»K
>»
>»
>»-
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>»
I>8

l>O
>«-
>»-
c>oo ,>»- ^

c>«
>»-

o«
I»*

Wir erlauben uns hiemit , Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Samstag , den 28 . Oktober
stattfindenden Hochzeitsfeier in den Llnstüok sr . 8onne
freundlichst einzuladen und bitten dieses als persön-
liche Einladung annehmen zu wollen.

loebtsr äss Sokrslusrmstr. llotkknes.

Kirchgang um Vsl Uhr vom Hotel Maifch aus .

vankzagung.
k'ür 6is zvobltnenüsn Lorveiss

bsrLliebor Doilnnbms bei äsm Lin-
sobsiclon meiner lieben 6uttin , uneerer
ßsulen Llutter , Sebrvesler, Lebrvüoerin
un<l lallte

^.QitL I-iuäsnhsr§sr,
Zsd .

s«s ° kür clie trostreiebell XVorte uncl Zie
vielen Lesnebe cles blerrn Ataätpfarrsrs , kür äie
liebevolle klleFS ller karmberLiAen 8ekve 3 terll,
<len erbebsnäen Seean^ <les verekrl . DisZsrkrg.n 268 ,6is rurblreiobe Le^leituvA 2vr letzten Rubestätts , 6ie
vielen Vlnwenspenclen , ebeoso 6en Herren lrä ^ern
sa^t bismit ber^lioben Dank.

Im Hamen 6er tranervösn Dinterbliebenen !
6er trauernde Oatts

VotUod lloävodsrKor
mit 8einen 2 Linkern

Jede sorgsame Mutter denkt jetzt an die

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vor¬
züglichen aesunden und billigen

ttaustrunlr berriten mir
il . LejirMrs UoslsllbMllrkll

ln Dxrnett 'orm
r . 1. 8cdrsäer , kelleri>acd-8tllttzskt .

Das Lesw. was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann- Das Liter
Getränks kommt auf ca . 7 Pfg .
Vorrätig in Port , zu 160 und
50 Liter bei : Depot in Wild¬
bad r Drogerie von Anton
Heinen . Neuenbürg Apo¬
theker Botzenhardt , Franz
Andräs ir. _

Kegel-Gesellschaft.

Heu ! u !
Wir empfehlen

Puppenbälge ,
Lederbalge,

federleicht , mit Roßhaarstopfung , Lelluloidarmen , für Kinder von 1- 6 Jahren ,

prima Ael
'
enKpuppen

für Kinder von 6—12 Jahren mit unzerbrechlichem Kopf und Händen, nebst
reizenden Kinderfrifuren ,

Lüuspuppell vm 15 cm, an,
HM" ? uppenköpfe .

^WU
unzerbrechlich und ganz hervorragend fchön, in vielen Sorten und allen er«

dentlichen Frifuren .

NE" Enyel Perücken "WU
in echt und unecht große Auswahl , fowie in fämtlichen unzerbrechlichen Re«

paraturerfatzteilen.

Nabgltspardkrein . Oöl ) !
"

» Teiepiion IblL ,

OLorsrlLSlrN . .
äer LukLuf8versmi§url§ äsutscbsr LxislivarsukLnälsr.

Die regelmäßigen Kegel - Abende
im kühlen Brunnen begin¬
nen wieder am
Nounerslag , den 26 . Okt.
und sind hiezu die bish . Teil¬
nehmer, sowie neue Freunde
höfl. eingeladen .

ZLvhuuttqs
Gesuch .

Ich suche per April 1906 eine
für mich passende Wohnung von
4 Zimmern , Küche und Zubehör ,
mit o'.as- u . Wasserleitung , wo
event . Gelegenheit geboten ist ,
ein Bad einzurichten . Gefl.
Off. mit Preisangabe an

LLULMtLWei 'KlIILtr .
Hauimor ,

Stuttgart , Seniicfeiderstr. 59 .
Anfangs dieser Woche trifft
sin

Neuer (LIein
I» . Qualität

am hiesigen Bahnhof ein und
kann daselbst gefaßt werden.
Preis per Hektol . 32 u . 34 Mk .

Weinhaudlung .

Hübsch
"

sind Alle , die eine zarte , weiße Haut ,
rosiges, jugendfrisches Aussehen u.
ein Gesicht ohne Sommersprossen
und Hautunretntgkeiten haben ,
daher gebrauchen Sie nur :

Steckenpferd «
Lilienmilch - Seife

v . Bergmann « . Co . , Radebeul
mit Schutzmarke : Steckenpferd .

L St 50 Pfg bei : Hofapoth .
Metzger ; Fr . Schmelzte .

Telefon Pr . SS Redaktion, Druck und Verlag van A . Wild breit Wildbad.
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